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Vorwort


„Geduld ist die Tugend derer,


die ihre Wartezeit nutzen!“


Wir warten viel in unserem Leben.


Ich habe sie genutzt,


indem ich Gedichte geschrieben habe.


Für Euch,


die ihr dankender Weise diese nun lest!


Herzlichen Dank!


Roland A. Berg


Oktober 2025


Texte und Bilder von Roland A. Berg









Lebendigkeit meiner Poesie
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Musik und Poesie


Musik und Poesie


sind das Sprachrohr der Seele,


sowie die Wiedergabe


durch unsere Herzen.


Sie sind das Spiegelbild


positiver Energie und Gedanken.


Jede Note ist ein Wort.


Jedes Stück ist eine Geschichte.


Liebevoll,


Geheimnisvoll,


mit einem Hauch von


erfrischender Leichtigkeit


verbinden sie sich.


Es ist wie eine


selbstbestimmende Harmonie.


Flüsternd,


doch schreiend,


ausbrechend,


wie ein Vulkan.


Der Klang der erzählenden Melodie


überwältigt mich in meinen Texten.


Wir


Wir, die wir unsere Gedanken


auf dem Papier in Worte fassen,


sind nicht bescheiden nach


der Gier der Lesenden zu lechzen.


Zu sehen, wie ihr Blick,


ihre Augen über unsere Texte tanzen,


ist von dem Wunsch geprägt,


die eigene Bibliothek des Schreibens


stetig weiter zu füllen.


Wir hören mit unseren Augen.


Fühlen das sinnliche


Kratzen des Stiftes


auf dem wartenden Untergrund.


Beflügelt von unserer inneren Verwandlung.


Von Begegnungen, Beobachtungen


lassen wir unserer Fantasie freien Lauf.


Recherchieren, Kombinieren


und Philosophieren.


Tauchen ein in eine Welt voller Romantik,


großer Gefahren, sowie


liebender Poesie.


Spielen mit den erfundenen „Figuren“.


Vollführen Stunts in der eigenen Geschichte,


Reimen Verse mit dem Spagat, dass sich das


für uns selber Verstehende


zum Verständnis


der aufnehmenden Geister vereint.


Schreien raus, lesen leise, mischen uns ein,


ins Theater unseres Lebens.


Unsere Tränen finden sich wieder


in der Tinte, mit der wir schreiben.


In der Farbe, mit der wir malen.


In der Hoffnung auf eine friedliche Welt.


Höre


Höre,


wie das Bild zu Dir spricht,


das Spiel des Pinsels, wie Musik


in deinen Ohren klingt.


Sehe,


wie das Geschriebene auf dem Blatt Papier zerfließt.


Wie Schrift in Form den Sinn berührt,


wie sich Wort für Wort nach noch mehr sehnt.


Merke,


wie die Fantasie Deine Gedanken sprengt.


Wie Du das sehende Gefühl in Dich hinein saugst.


Das Tiefe nicht immer nach unten geht,


das Höhe die Struktur bewirkt.


Male Dir aus,


was der, der es getan


in seinen Empfindungen empfunden hat.


Mit welchem Gefühl er Worte in Bilder und


Bilder in Worte fasst.


Spüre,


wie Gesagtes auf Dich wirkt.


Wie Farben deinen Blick verändern,


wie Formen sich in sich verlieren.


Wie Nähe Deine Augen inspirieren,


wie Distanz das Detail erkennen lässt.


Dein Gewissen


Dein Gewissen will wissen,


was du wissenswertes gewissenhaft,


wissbegierig weißt.


Um sich gewissermaßen gewissenlos


zu vergewissern,


ob dies wissenschaftlich


für die gewissen Zwecke,


in gewisser Weise Deinem Gewissen


bewusst wird.









Tage …
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Zum Welttag des Buches


Nun liegt es vor mir,


mein neustes Geschenk.


Ein Buch ohne sieben Siegel,


mit einer Geschichte.


Des Lebens, meines Lebens.


Es ist (noch) fiktiv,


doch deutlich sichtbar in seiner Lesbarkeit.


Wörter, Sätze und Kapitel


sind in ihrer Wahrhaftigkeit zu erkennen.


Gefesselt von ernsthaften Humor,


bis hin zu witzigen Selbsterkenntnissen,


mit hintergründigen Vordergründen und


verdrehten Liebkosungen


der eigenen Sprache.


Erzählt von mir, für mich - nein, für euch - dem eigenen


Spiegelbild vorgelesen


und zur Korrektur überlassen.


Einzelne Passagen durch den Kakao gezogen,


den Kopf aus dem Sand gezogen.


Blick für Blick mit Magie


jede Seite umgeschlagen.


Geschrieben mit unsichtbarer Tinte,


geschuldet meiner mehr


oder weniger lebhaften Fantasie.


Eselsohren als Merkzettel benutzt,


Gedanken sortiert, sowie Einflüsse


manipuliert und den Titel dieses Werkes


fest verankert manifestiert.


So geschehen, schon etliche Male.


So wie sich die fließenden Dünen


in der weiten Wüste verändert,


so geschieht es auch in meinem Kopf.


„Doch dieser Traum wird zur Realität, ganz bestimmt!“


Zum Welttag der Poesie


Ich lasse mich inspirieren vom Alltäglichen.


Von der Natur der Ernsthaftigkeit unserer Geschichte.


Von der Vergangenheit, Gegenwart


und dem Hier und Jetzt der Zukunft.


Dem Menschen neben mir,


sowie der Anderen gegenüber.


Mache meine Augen zu,


suche den einen Traum.


Das Fenster zu meiner Seele öffnet sich.


Geborgenheit im Schoß meiner Gedanken.


Fühle innere Zufriedenheit.


Ruhe kehrt in mir ein.


Schaue zum Horizont, Fernweh,
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